
M Guten Morgen

Ein Freund
Er galt einst als Griesgram –
heute als kugeliger Freund. Er
selbst hat auch Freunde:
Schnee und Kälte. Empfind-
lich reagiert der Dickbäuchige
dafür auf die Sonne. Den
größten seiner Art gab es im
Jahr 2020 in der österreichi-
schen Steiermark. Ganze 28
Meter hoch war das Exemplar.
Dass es ihn schon lange gibt,
hat der US-Cartoonist Bob
Eckstein herausgefunden. Ab-
gebildet war eine Zeichnung
von ihm in einem christlichen
Gebetbuch aus dem Jahr 1380.
Am bekanntesten dürften die
Herren „Arktos“, „Olaf“ und
„Frosty“ sein. Letzterer wurde
in einem Hit der 1950er be-
sungen. Und auch ein Tag ist
ihm gewidmet. Der 18. Januar.
Glückwunsch, lieber Schnee-
mann! (fu)

M Sport aktuell

Corona-Schock
für die Handballer
Bratislava. Corona-Schock für
die deutschen Handballer: Ei-
nen Tag vor dem EM-Spiel ge-
gen Polen wurden nach Julius
Kühn und Hendrik Wagner
fünf weitere Leistungsträger
positiv getestet. E Seite 27

MWetter

Tag: 8 °
Nacht: 2 °

E Seite 19

M Börse Aktuell

Mehr Informationen gibt es in Ihrer
Geschäftsstelle

Volksbanken,
Raiffeisenbanken
imOldenburger Münsterland

Stand: 18.30 Uhr (Vortag)

DAX 15.933,72
+ 50,48

Euro Stoxx 4.302,69
+ 11,41

Dow Jones 35.934,16
+ 13,68

Euro/USD 1,1407
+ 0,0001
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Einmal-Impfstoff zu wenig
Neue Regeln bei Vakzin Johnson & Johnson

Berlin (stf). Wer den Einmal-
Impfstoff von Johnson & John-
son bekommen hat, gilt künftig
nicht mehr als vollständig ge-
impft. Darauf weist das Paul-
Ehrlich-Institut hin. Allen Be-
troffenen empfiehlt das Institut

zur Vervollständigung der
Grundimmunisierung eine
zweite Impfung mit einem
mRNA-Impfstoff vier Wochen
nach der Impfung. Drei Monate
später sei eine Booster-Impfung
möglich, hieß es.

„Omikron nicht unterschätzen“
Lauterbach warnt vor Leichtsinn/Genesenenstatus nur 3Monate
Schwerin (dpa). Bundesgesund-
heitsminister Karl Lauterbach
(SPD) sieht keinen Grund zur
Entwarnung in der Corona-Pan-
demie. „Ich warne davor, Omik-
ron zu unterschätzen“, sagte
Lauterbach am Montag in
Schwerin bei einer Pressekonfe-
renz mit Mecklenburg-Vorpom-
merns Ministerpräsidentin Ma-
nuela Schwesig (SPD). Der größ-
te Teil der für die Intensivver-
sorgung von Corona-Patienten
bereitstehenden Betten sei be-
reits ausgelastet, mit Patientin-
nen und Patienten, die sich mit
der Delta-Variante infiziert hät-
ten.
Lauterbach erwartet, dass –

wie bei den vorangegangenen
Infektionswellen – viele ältere

Menschen erst später von der
Omikron-Welle erfasst werden.
„Und dann ist hier tatsächlich
auch eineMehrbelastung bei den
Intensivbetten, aber auch auf der
Allgemeinstation zu erwarten“,
so der Gesundheitsminister.
Manmüsse selbst dannmit ei-

ner massiven Belastung der
Krankenhäuser und der kriti-
schen Infrastruktur rechnen,
wenn die Omikron-Variante tat-
sächlich nur zu halb so vielen
Hospitalisierungen und einem
Viertel der Intensivfälle führen
würde wie die Delta-Variante.
Mit Blick auf die Modellie-

rungsdaten bezeichnete er die
Omikron-Variante als aktuell
noch schwer einschätzbar. Un-
ter Umständen müssten die

Schutzmaßnahmen noch einmal
verschärft werden. Welche
Maßnahmen das sein könnten,
wollte Lauterbach mit Blick auf
die Ministerpräsidentenkonfe-
renz am 24. Januar jedoch nicht
sagen. Man müsse sich die Ent-
wicklung in den nächsten Tagen
genau ansehen.
Das Robert-Koch-Institut hat

unterdessen die Zeitspanne da-
für, wie lange man als genesen
gilt, von 6 auf 3 Monate ver-
kürzt. Es deute einiges darauf
hin, dass Ungeimpfte nach einer
durchgemachten Infektion ei-
nen im Vergleich zur Deltavari-
ante herabgesetzten und zeitlich
stärker begrenzten Schutz vor
einer erneuten Infektion hätten,
schrieb das RKI. E Seite 2

Bürger gestalten Kreisentwicklung mit
Beteiligung per Umfragen an Ausrichtung der Leader-Projekte vor Ort

Landkreis Vechta (gio). In der
EU-Förderperiode von 2023 bis
2027 hat der Landkreis Vechta
Aussicht auf 2,75 Millionen Euro
für Projekte aus dem Leader-Pro-
gramm. Voraussetzung ist eine
erfolgreiche Bewerbung auf der

Grundlage eines angepassten Re-
gionalen Entwicklungskonzeptes
(REK). Das gab Kreissprecher Jo-
chen Steinkamp auf Anfrage be-
kannt. Bei der Ausgestaltung des
Entwicklungskonzeptes sind die
Bürgerinnen und Bürger aufge-

rufen, sich mit Ideen und Hin-
weisen in zwei Online-Umfragen
zu beteiligen. Der Startschuss zur
Arbeit am Regionalen Entwick-
lungskonzept samt Bürgerbetei-
ligung fiel in der vergangenen
Woche. E Seite 22

Kanzler Scholz:
Die Lage ist
sehr, sehr ernst
Ukraine-Konflikt: Baerbock heute in Moskau
Madrid/Moskau (dpa). Bundes-
kanzler Olaf Scholz (SPD) hat
die Führung in Moskau aufge-
fordert, im Ukraine-Konflikt
eindeutige Schritte hin zu einer
Deeskalation zu unternehmen.
Die Lage an der ukrainisch-rus-
sischen Grenze beunruhige die
Regierungen in Berlin und Mad-
rid und sei „sehr, sehr ernst“, sag-
te Scholz am Montag in der spa-
nischen Hauptstadt bei einer
Pressekonferenz mit Minister-
präsident Pedro Sánchez.
Klar sei auch: „Eine militäri-

sche Aggression gegen die Uk-
raine würde schwerwiegende
politische wie auch wirtschaftli-
che Konsequenzen nach sich
ziehen. Deshalb ist es unsere
Aufgabe, alles dafür zu tun, dass
eine solche Entwicklung ver-
mieden werden kann, unter der
am Ende ja doch alle leiden müs-
sen“, warnte Scholz.
Zur Forderung der Ukraine

nach Waffenlieferungen aus
Deutschland äußerte sich Scholz
zurückhaltend. Die Bundesre-
gierung handele in dieser Frage
„sehr einheitlich. Und dazu ge-

hört auch, einheitlich in der
Kontinuität dessen zu stehen,
was deutsche Regierungen in
dieser Frage in der Vergangen-
heit klug auf den Weg gebracht
haben“, sagte Scholz.
Außenministerin Annalena

Baerbock (Grüne) hatte am
Montag dieUkraine besucht und
wollte am heutigen Dienstag in
Moskau mit ihrem russischen
Amtskollegen Sergej Lawrow
zusammenkommen. Deutsch-
land macht Russland für Ha-
ckerangriffe auf den Bundestag
2015 und für den Anschlag auf
den Kremlgegner Alexej Nawal-
ny mit dem international ge-
ächteten chemischen Kampf-
stoff Nowitschok verantwort-
lich. Zudem ist Moskau verär-
gert über den Sendestopp für das
deutsche Programm seines
Staatssenders RT.
In den Gesprächen will sich

Baerbock um die Wiederaufnah-
me der Verhandlungen zwi-
schen Russland und der Ukraine
unter Vermittlung Deutsch-
lands und Frankreichs bemü-
hen. E Seite 3

OV-Kolumne:
Acht Sekunden
Aufmerksamkeit

E Lokales, Seite 9

Rathaussanierung:
Damme investiert
eine Million Euro

E Lokales, Seite 14

Sportler gegen Hunger:
Der ganz normale
Wahnsinn in Langförden

E Sport, Seite 23
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• Entfernung störender Hautveränderungen

• Botox- und Fillertherapien

• Kosmetische Lasertherapien

• Besenreiser-Verödung

• Dauerenthaarung

• Lidkorrektur (Ober- und Unterlid)

• Professionelle Fettabsaugung

• Fettweg-Spritze

• Kryolipolyse

• Professionelle Fußpflege

Holger Dirxen über den Wolken und Alpen

Mit einem Heißluftballon hat
Holger Dirxen jetzt die Alpen
überquert. In bis zu 6000 Me-
tern Höhe ging es von

Deutschland über Österreich
nach Italien, unter anderem
brauchte es dabei zusätzli-
chen Atemsauerstoff. Zurzeit

nimmt der Cloppenburger au-
ßerdem an einem Ballon-Fes-
tival in Österreich teil.
Foto: Dirxen E Seite 17
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M Kolumne: Recht hat, wer Recht bekommt

Pony Fatima geht auf Reisen und landet in Vechta
Von Klaus Esslinger

Wer es nicht gehört und gese-
hen hat, wird es nicht glauben.
Aber die Geschichte eines Po-
nys, das unfreiwillig auf Reisen
ging und in Vechta landete, ist
wahr. Es geht um Fatima, 6 Jah-
re alt.
Das Strafgericht verhandelte

wegen des Betrugsverdachts
gegen einen Tischler (24) aus
dem Emsland. Gegen den Mann
war zunächst ein Strafbefehl
(schriftliches Urteil) mit einer
Geldstrafe von 600 Euro ergan-
gen. Dagegen hatte der 24-Jäh-
rige Einspruch eingelegt. Es
kam zur Hauptverhandlung.
Der Angeklagte, sein Anwalt

und eine vierköpfige Familie
aus Aken an der Elbe (Landkreis
Anhalt-Bitterfeld) als Zeugen
waren dabei. Dem Angeklagten
wurde vorgeworfen, im Juli

2020 im Zusammenhang mit
der Suche nach einem ver-
schwundenen Pony der Besit-
zerin vorgetäuscht zu haben, ihr
helfen zu können. Er habe ihr
gesagt, dass er wisse, wo sich
das Pony befinde. Für 500 Euro
werde er ihr die Adresse geben.
Auf einem Parkplatz an der

Hansalinie bei Neuenkirchen-
Vörden sollen sich der 24-Jähri-
ge und die Pony-Eigentümerin
dann getroffen haben. 500 Euro
bekam er; sie ein Schriftstück
mit einer Adresse und Telefon-
nummer in Frankreich. Bei der
Kontaktperson handelte es sich
um eine Frau, die mit Pferden
zu tun hatte, aber noch nie ein
Pferd in Deutschland erworben
hatte. Fatima war auch nicht bei
ihr.
Der Angeklagte bestritt in

seiner Aussage, etwas mit dem
verschwundenen Pony zu tun

zu haben. Er sei genervt gewe-
sen, denn die Besitzerin habe
ihn Tag und Nacht angerufen.
Die Übergabe der Frankreich-
Adresse habe er nur gemacht,
um endlich in Ruhe gelassen zu

werden. Geld habe er nicht be-
kommen. Er habe zwar einen
Bekannten, bei dem er mal so
ein Pony gesehen habe, aber
mehr wisse er nicht.
Die Ex- und jetzt Wieder-Be-

sitzerin aus Sachsen-Anhalt trat
als Zeugin auf. Sie konnte im
Detail die Geschichte des ver-

schwundenen Ponys Fatima er-
zählen. Man habe sich über
WhatsApp geschrieben, habe
telefoniert und sich schließlich
auf dem Burgerking-Parkplatz
getroffen. Der Angeklagte habe

den Erhalt der 500 Euro zu-
nächst nicht quittieren wollen,
es dann aber doch gemacht.
Nach Erhalt der Adresse in
Frankreich habe sie sofort dort
angerufen und erfahren, dass
das Pony dort nicht sei.
Sie habe weiter geforscht und

schließlich herausgefunden,

dass das verschwundene Tier
jetzt einem Springreiter aus
Vechta gehörte. Dem habe sie es
für 6000 Euro abgekauft.
Es nach der „Weltreise“ wie-

der gekauft zu haben, sei es ihr
wert gewesen. Das Pony werde
jetzt von ihrer Tochter, wie vor
Jahren geplant, geritten. Ange-
sichts der Beweislage nach dem
Auftritt der Zeugin bat die
Strafrichterin die Beteiligten um
ein Rechtsgespräch. Das führte
dann schließlich ganz schnell
dazu, dass der Verteidiger für
seinen Mandanten den Ein-
spruch gegen den Strafbefehl
zurücknahm. Damit kam es
dann zu einer Geldstrafe von 30
Tagessätzen zu je 20 Euro.
Der Weg des Ponys, von dem

die Eigentümerin immer die Ei-
gentumsurkunde hatte und das
trotzdem immer die Besitzer
gewechselt hatte, verlief im Üb-

rigen wie folgt: Mit 2 Jahren
von Aken/Elbe zur Ausbildung
nach Bad Zwischenahn, ohne
Wissen der Besitzerin verkauft
nach Leer, dann nach Osna-
brück, weiter nach Saarbrücken,
wieder zurück nach Osnabrück
– alles 2019/2020 – und schließ-
lich zu einem italienischen
Springstall nach Vechta.
Durch einen netten Hinweis

konnte die Besitzerin ihr eige-
nes Tier am Ende wieder kau-
fen.

Zur Person

M Klaus Esslinger ist
Gerichtsreporter
und war viele Jahre
Lokalchef der Oldenburgi-
schen Volkszeitung.

M Kontakt zum Autor über:
redaktion@om-medien.de.

„Nach Erhalt der Adresse in
Frankreich habe sie sofort dort
angerufen und erfahren, dass
das Pony dort nicht sei“

Kulturstiftung
schreibt zum 20. Mal
Förderpreis aus
Oldenburger Münsterland (ff).
Die Kulturstiftung Öffentliche
Oldenburg schreibt zum 20. Mal
ihren Förderpreis aus. Er ist für
das Jahr 2022 der Sparte Malerei
gewidmet. Bewerben können
sich junge Künstlerinnen und
Künstler der Region. Die Aus-
schreibungsfrist endet am 4.
Februar. Der Preis ist laut Pres-
semitteilung mit 8000 Euro do-
tiert und mit einer Einzelaus-
stellung samt Dokumentation
im Landesmuseum für Kunst
und Kulturgeschichte Olden-
burg verbunden.
Eine unabhängige Fachjury

ermittelt den Preisträger oder die
Preisträgerin. Die Bewerber im
Alter bis 35 Jahre müssen im Ge-
schäftsgebiet der Öffentlichen
Oldenburg (ehemaliges Land
Oldenburg) leben oder dort ge-
boren sein und in der künstleri-
schen Sparte Malerei arbeiten.
Sie können sich in der künstle-
rischen Ausbildung befinden
oder am Beginn einer selbst-
ständigen künstlerischen beruf-
lichen Tätigkeit stehen. Zur
formlosen Bewerbung sind Bild-
dokumentationen von bis zu
zehn Arbeiten auf Datenträger
oder per Daten-Upload (zur Pro-
jektion) einzureichen, die über
das aktuelle Schaffen Auskunft
geben, ferner Dokumentations-
material/Kataloge sowie Anga-
ben zum künstlerischen Wer-
degang. Der Förderpreis der Kul-
turstiftung Öffentliche Olden-
burg ist laut Mitteilung der ein-
zige dieser Art und Reichweite
im Oldenburger Land. Er wird
wechselnd für die Sparten Foto-
grafie, Malerei sowie Skulptur
und Installation ausgeschrieben.
Mit dem Preis sollen Künstle-
rinnen und Künstler vor Ort er-
mutigt werden, innovativ zu ar-
beiten. Zu den bisherigen Preis-
trägern gehören Reinhard Kühl
(Fotografie), Michael Beutler
(Skulptur und Installation), Jo-
chen Mühlenbrink (Malerei),
Walter Zurborg (Skulptur und
Installation), Marc von der
Hocht (Malerei), Gerrit Frohne-
Brinkmann (Skulptur und Ins-
tallation) und Anneke Kleimann
(Skulptur und Installation).

M Info: Die Ausschreibungsbe-
dingungen für den Förderpreis
sind auch als download unter
http://kulturstiftung.oevo.de
erhältlich.

Bürger sollen Entwicklung mitgestalten
EU-Geld für Projekte im ländlichen Raum aus Leader-Programm/Vor Ort stehen 2,75 Millionen Euro in Aussicht
Von Giorgio Tzimurtas

Landkreis Vechta. Ein noch bes-
seres Leben im ländlichen Raum,
das ist das Ziel des EU-Förder-
programms „Leader“. Ob Um-
welt- und Naturschutz, Erho-
lung, Mobilität, wirtschaftliche
Entwicklung, Soziales oder loka-
le Identität – die Palette der Be-
reiche, für die das Geld zur Ver-
fügung steht, ist breit. Bei den je-
weiligen Vorhaben gilt das Mo-
dell der Co-Finanzierung. Es ko-
operieren verschiedene Partner,
darunter auch private Akteure.
Beispiele für Leader-Projekte

im Landkreis Vechta sind: die Re-
naturierung des Laufs der
„Schlochter Bäke“ im Nordkreis.
Oder die Rekonstruktion der Ar-
keburg, einer historischen Wall-
anlage aus dem 8. Jahrhundert
bei Goldenstedt. Und die Ret-
tung der Kneipe „Zum Schanko“
als Dorfgemeinschaftshaus in
Langenberg sorgte sogar für
Schlagzeilen in der US-Presse.
In der aktuellen Förderperiode

von 2014 bis 2022, die aufgrund
der Corona-Pandemie um zwei
Jahre verlängert wurde, sind bis-
lang knapp 2,1 Millionen Euro
für Leader-Initiativen in den
Landkreis Vechta geflossen. Der
Förderrahmen belaufe sich ins-
gesamt auf 2,4 Millionen Euro,
sagte Kreissprecher Jochen
Steinkamp. Einige Projekte seien
noch in der Umsetzung.
Die neue Fördersumme belau-

fe sich auf 2,75 Millionen Euro –
für den Zeitraum von 2023 bis
2027. Allerdings sei sie noch nicht
bewilligt. Die Entscheidung trifft
das Land Niedersachsen auf-
grund von Bewerbungen der Lea-
der-Regionen.
Vor Ort sind das der Landkreis

Vechta sowie seine zehn Städte
und Gemeinden. Sie haben sich
in Sachen Leader-Förderung zur
„Lokalen Aktionsgruppe“ (LAG)
zusammengeschlossen und erar-
beiten das Regionale Entwick-
lungskonzept (REK). Es ist die
Voraussetzung, um Leader-Gel-
der zu erhalten.
Für die Arbeit am neuen Re-

gionalen Entwicklungskonzept
ist am vergangenenMittwoch der
Startschuss gefallen – in einer
„Zukunftskonferenz“. An der
Online-Veranstaltung nahmen
etwa 70 Personen teil, neben Ver-
tretern der Kommunen, der Uni-

versität Vechta und von Verei-
nen waren auch interessierte
Bürger dabei. Die Projektleitung
hat das Planungsbüro der Nie-
dersächsischen Landgesellschaft
(NLG) inne.
Bei der „Zukunftskonferenz“

sei es in erster Linie darum ge-
gangen, die aktuelle Situationmit
der Ausgangslage des derzeitigen
Entwicklungskonzepts abzuglei-
chen, teilt Holger Brörken, Ver-
antwortlicher der NLG für das
Projekt, mit. Eine Analyse der
Stärken und Schwächen des
Landkreises sei erfolgt.

Auch um die Berücksichtigung
neuer Entwicklungen und Trends
sei es gegangen. Die Erkenntnis-
se sollen bei der Fortschreibung
des Entwicklungskonzepts be-
rücksichtigt werden.
Es sei eine „lebhafte“ Diskus-

sion gewesen, sagt Kreissprecher
Jochen Steinkamp. Die nächsten
Schritte seien nun eine Online-
Umfrage sowie ein Online-Kar-
tendialog (s. Info). Beide Aktio-
nen laufen bis zum 6. Februar.
Wie Brörken erläutert, können
beim Online-Kartendialog Bür-
ger Beiträge zu vorgegebenen
Kategorien verfassen. In einer
Karte kann eingetragen werden,
was gut oder weniger gut läuft.
Aber auch konkrete Projektideen

und allgemeine Hinweise sowie
Anmerkungen sind ebenfalls
möglich.
Bei der Online-Umfrage wie-

derum können Bürger weiterfüh-
rende Angaben machen, die für
die Fortschreibung des Entwick-
lungskonzepts hilfreich sind. Ziel
der Beteiligungsformate sei es,
die Einschätzungen und Bewer-
tungen auf eine breite Basis zu
stellen, erläutert Brörken.
Über die Bedeutung der Lea-

der-Region sagt Landrat Tobias
Gerdesmeyer, dass ihre Arbeit „in
den letzten Jahren der Regional-
entwicklung im Landkreis Vech-
ta einen weiteren Schub gege-
ben“ habe. Er nennt „Leucht-
turmprojekte“ wie die Arkeburg,
den Masterplan Wandern, das
Klimafolgenanpassungskonzept
oder die Wiederbelebung des
Dorfgemeinschaftshauses „Zum
Schanko“. Gerdesmeyer: „Diese
Erfolge zeigen, dass das Konzept
der Leader-Region bei uns auf-
gegangen ist.“
Dabei habe sich vor allem der

„Bottom-up-Prozess“ (ein Vorge-
hen von „unten“ nach „oben“) be-
währt. Gerdesmeyer: „Die Ideen
werden aus der Mitte der Bevöl-
kerung entwickelt. Anstatt ein-
seitiger Vorgaben gibt es wirkli-
che Beteiligung.“
Es sei eine Besonderheit, „dass

wir als Landkreis mit den zehn
Städten und Gemeinden eine ge-
meinsame Leader-Region bilden,
also Landkreisgrenzen und Gren-
zen der Leader-Region identisch

sind. Das ist nicht überall so“, be-
tont Gerdesmeyer. „Wir denken
und handeln in der LAG-Gruppe
als eine große Landkreisgemein-
schaft mit einem gemeinsamen
Ziel: die Entwicklung unserer Re-
gion mit kreativen und mutigen
Ideen voranzutreiben“, führt er
aus. Das habe einen positiven Ef-
fekt auf die Zusammenarbeit von
Kommunen und den Wirt-
schafts- und Sozialpartnern.
„Die erfolgreiche Arbeit wer-

den wir in der neuen Förderpe-
riode fortsetzen“, sagt Gerdes-
meyer. Die „Zukunftskonferenz“
habe neue inhaltliche Schwer-
punkte hervorgebracht, vor al-
lem in den Bereichen Klima- und
Umweltschutz, Tourismus und
Mobilität. „Die rege Beteiligung
zeigt, dass wir mit viel Elan in
die weitere Arbeit starten. Ich la-
de alle Bürgerinnen und Bürger
dazu ein, ihre Ideen über das On-
line-Beteiligungsformat einzu-
bringen“, sagt er.
Gerdesmeyer war zuvor als

Lohner Bürgermeister Vorsitzen-
der der LAG. Nach seinem Amts-
antritt als Landrat hat der Hol-
dorfer Rathauschef Dr. Wolfgang
Krug die LAG-Leitung übernom-
men. Er sagt: Die Leader-Förde-
rung wirke sich „sehr segens-
reich“ für den Landkreis aus.
In den vergangenen sieben

Jahren habe es zudem „ein Stück
weit auch einen Lernprozess“ ge-
geben. Sei der ursprüngliche An-
satz gewesen, dass möglichst gro-
ße Projekte angegangen werden,

bei denen alle zehn Städte und
Gemeinden einen Vorteil haben,
sei das Vorgehen nun kleinteili-
ger. „Auch viele kleine Maßnah-
men in den einzelnen Gemein-
den ergeben ein schönes buntes
Bild für den gesamten Land-
kreis“, erklärt Krug.
Im Bereich seiner eigenen Ge-

meinde gibt es neben der Wie-
derbelebung des Dorfgemein-
schaftshauses „Zum Schanko“
noch weitere Beispiele zu Lea-
der-Projekten. Krug nennt den
Naturspielplatz in Fladderlohau-
sen und die geplante Verlegung
der Hofstelle Münzebrock von
der Bundesstraße in Ihorst in den
neuen Bürgerpark am Ost-
ring/Osterort. Die Hofstelle soll
als Heimat-, Vereins- und Kul-
turzentrum genutzt werden.
Letzteres trifft allerdings auf Kri-
tik bei der Interessengemein-
schaft Holdorf (IGeHo).
Als LAG-Vorsitzender sagt

Krug: „Wir freuen uns sehr, dass
die Chancen sehr gut stehen, dass
wir wieder in einen Leader-Pro-
zess aufgenommen werden.“
Jetzt gelte es, ein neues Konzept
zur Regionalentwicklung zu er-
stellen – und dabei die Ideen aus
der Bevölkerung entgegenzu-
nehmen.

M Info: Online-Kartendialog
unter: www.nlg-beteili-
gung.de/leader-vechta
Online-Umfrage unter:
www.umfrageonline.com/s/
LEADER-REK-Vechta

Historische Identität: Die Wiedererrichtung der Arkeburg bei Goldenstedt wurde mit Leader-Geldern co-finanziert. Archivfoto: Nuxoll

Gerdesmeyer setzt
auf Ideen aus der
„Mitte der Bevölkerung“
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